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Englisches Vorspiel m stonserem
Eine llnterhausdebatte.

Loads«, 15. Juli.
Unmittelbar vor Eröffnung der bedeutsamen Londoner

Konferenz, die Mittwoch vor sich gehen wird , hat der eng¬
lische Ministerpräsident Macdonald bei Beratung des
Wals seines Auswärtigen Amts am Montag über die
grundsätzlichen Fragen seiner Außenpolitik gesprochen . Der
liberale FSHrer Asquith betonte:

Die Konferenz fei von den guten Wünschen aller Parteien
im Hause, im Lande und im ganzen Reich begleitet . Es sei
von größter Wichtigkeit, daß heute nichts gesagt werde, was
dazu beitragen könne, den Premierminister in seiner Auf¬
gabe von größter Schwierigkeit, von der bedeutsame und
weitreichende Fragen abhingen , zu behindern . Der veröf¬
fentlichte BriefweMel habe gezeigt , daß zwei Dinge von
Seiten der englischen Regierung deutlich erklärt und ange¬
deutet worden feien, nämlich 1 . daß der Dawesbericht über
den Versailler Vertrag hinaus gehe , 2. daß die Aufgabe , in
Zukunst zu erklären , ob ein offenkundiger Verzug stattge-
fnnden habe, einer anderen Autorität als der Repko , an¬
vertraut werden müsse. Macdonalds Besuch in Paris habe
die innere Lage und den Bestand der Regierung Heriots
und» wie er hoffe , auch die wirksame Tätigkeit der Konfr-
renz gerettet . Es bestünden jedoch zwei Punkte von großer
Bedeutung : die Räumung des besetzten Gebiets und die
Sicherheitsstage . Jede Versicherung an Fransteich müsse
nicht als eine separate Garantie , sondern als Teil einer All-
gemeinverpflichtung Großbritanniens auf Grund der Völ¬
kerbundssatzung gegeben werden . Ferner müsse die Frank¬
reich angebotene Sicherheit unter den gleichen Bedingungen
Deutschland augeboten werde«. Drittens müsse, damit dies
möglich sei , Deutschland in den Völkerbund ausgenommen
werden und einen Sitz im Völkerbundsrat erhalten . Das
britische Reich müsse sich außerdem verpflichten, Frankreich
und Deutschland den Gebrauch seiner Macht gegen jede von
beiden Staaten zu garantieren , der dem anderen einen
Streit aufdränge , ohne die Maschinerie des Völkerbunds in
Gang zu setzen . Und zwar müsse dies kollektiv und allge¬
mein für alle im Völkerbund vertretenen Parteien gelten.
Dies sei die einzig wirksame und praktische Gestalt , wovon
irgend eine Sicherheitsgarantie gegeben werden könne.

Der Führer der Konservativen , Baldwin, der darauf
sprach , gab zunächst seine Zustimmung zu den Darlegungen
Asquiths und betonte die großen Erleichterungen , die
Deutschland durch den Dawesbericht angeboten würden . Es
dürfe auf Seiten Deutschlands kein Zögern bestehen , ihn an¬
zunehmen. Er hoffe , die Konferenz werde ihre Aufgabe so
leisten , daß sie die Zustimmung von Deutschland mit der
geringstmöglichen Verzögerung erhalten werde. Zum Schluß
feiner Ausführungen hob Baldwin hervor , daß , wenn
Deutschland den Bericht «nehme und die Anleihe aufge¬
bracht werde, ein beträchlicher Teil derselbe aus England
kommen würde , das dadurch, daß es das deutsche Eeschästs-
leben wieder aufrichte, seinen eigenen größten und mächtig¬
sten Konkurrenten wiederherstellen würde.

Alsdann erklärt Macdonald: Er sei am kommenden
Mittwoch viel mehr interessiert als am vergangeenen Don-
^ rstag. Hinsichtlich der Verpflichtungen, die Deutsch-

durch den Dawesbericht auferlegt würden , sagte Mac-
Eold , es sei nur die Frage , ob hinsichtlich eines oder
Meier Punkte des Dawesberichtes man nicht versuche,
Derttschland Verpflichtungen aufzuerlegen , die nicht legal
m» Bereich des Versailler Vertrages lägen . Diese Frage sei
bes Rechtssachverstäudigen vorgelegt worden . Sie werde
bei ihnen bleiben, bis deren Bericht der interalliierten Kon-
fereiH diese oder nächste Woche vorgelegt werde. Fransteich
sei infolge der Umstände dahin gelangt , den Versailler
» « trag wie eine Art Bundeslade zu betrachten. Jede An¬
regung , ihn beiseite zu setzen , habe sogleich Befürchtungen
hervorgerufen, die einfach in Erstaunen versetzt hätten . Auch
die Anregung, daß die Sicherheit , die Frankreich von den
Operationen der Repko zu haben glaube , ubgeändert werden
stlle, habe dasselbe Gefühl in Frankreich hervorgerufen.
Während England Frankreich jede Sicherheit über den Ver-
trag von Versailles geben müsse, die Frankreich wünsche,
^ usse es auch außerordentlich darauf bedacht sein , daß
Frankreich die legale« Bestimmungen des Vertrages nicht
^ Eere . Es sei Englands Pflicht , z« de« Vertrag zu ste¬
hen.

k
^ ^ Chämberlain stilisierte MardonaldS Ver-

vrndlungen mit Herriot in Cherquers und erklärte , die
Konservativen beständen auf folgender Politik : 1 . wollten

ste aufrichtig IM ' Versäiller Vertrag ännehmen undäüst-
recht erhalten als der einzigen Grundlage für die Ruhe
Europas , 2. wollten sie die Aufrechterhaltung der Entente
mit Frankreich zum Angelpunkt ihrer Politik machen , Z .woll-
ten sie die Forderung , daß Deutschland seine Verpflichtun¬
gen erfüllt , in nicht geringerem Maße zu einer Richtlinie
ihrer auswärtigen Politik machen . Dafür wären sie, wenn
Deutschland die Verpflichtungen , wie sie ihm jetzt vorgelegt
würden , aufrichtig annehme und loyal erfülle, bereit , die
Zutegrität Deutschlands zu respektiere« und seine Rückkehr
in die Gesellschaft der Nationen willkommen zu heißen. Au¬
ßerdem suchten ste die Verbindung mit Amerika zu sichern,
wo immer es möglich sei.

Im Unterhaus « betonte Spears : Er befürchte , daß Mac¬
donald in der Schulden- und Sicherheits -Frage Zugeständ¬
nisse gemacht habe, die geeignet wären , den Dawesbericht
zu gefährden . Es sei zweifelhaft , ob Deutschland die Rege¬
lung von der Konferenz «nehmen werde, auf der französische
Einflüsse vollkommen vorherrschen bzw . ob die Amerikaner
der Verfügung über die großen Summen , an denen sie inter-
Hsrert flud, zustimmen werden , ohne eine Stimme in dieser
Frage zu haben.

Der Konservative Sir of Mse « starte , er sei zu dem
Schluß gekomm, daß der Dawesbericht Unmöglichkeiten vor¬
sehe. Die in Aussicht genommenen Zahlungen seien zu groß.
Er hoffe, daß eine neue Konferenz statfinden werde, auf
der nicht nur die Sachverständigen, sondern auch die Repa¬
rationskommission und die Vereinigte « Staaten verrreren
sein würden.

Der Arbeiterpartei !« Johnson führte aus , die Kernfrage
des Reparationproblems sei nicht Deutschlands Zahlungs « !
fähigkeit, sondern Englands Aufnahmefähigkeit . ?

Der Konservative Samuel erklärte , er sei überzeugt , dam
der Dawesberi ^ -« durchführbar sei . Die vorgesehenem
Annuitäten wü « r Deutschland nur geleistet werden¬
können, wenn es ' Außenhandel mit einem Umsatz von:
etwa drei Millionen Pfund habe . Frankeich , Belgien , Ita¬
lien und Amerika würden dis deutschen Waren nicht neh¬
men . . Wenn aber diese Waren nach England ausgeführt!
würden , würden Tausende von Arbeit « » erwerbslos wer»
den.

Auch der Liberale Wedgewood Ben« « klärte , es sei-
zweifelhaft , ob Deutschland in der Lage sek, dem Dawesbe-,
richt gemäß einen großen Ausfuhrüberschuß zu erzeugen^
Jeder , der den Versailler Vertrag studierte, müsse zu dem
Schluß gekommen sein, daß die neuen Deutschland auferleg¬
te« Verpflichtungen wett über den Versailler Vertrag hin-
NN» ginge«.

Das Arbeitermitglied Morel « klärte , der Dawesbericht
werde von zahlreichen Arbeitermitgliedern nit höchst« Be¬
sorgnis betrachtet , die durch die Rede des Premierministers
nicht vermindert worden sei . Glaube irgend ein vernünfti¬
ger Mensch , daß Deutschland «nein für de« Krieg verant-
wörtlich sei.

Lord Balsour teilte mit , daß die britische Auffassung üb«
den Vertrag best , die gegenseitige Beistandsleistung dem¬
nächst veröffentlicht werde, Ar werde sich dann zeigen , daßs
stch die Auffassung der Konservativen und der Arbeiter»
regierung deckten.

Das letzte Micum -Abkommen.
Das von den Berstet « » der Ruhrindustrie mit der Mi»

cum abgeschlossene Abkommen ist hoffentlich das letzte.
Diese ungeheure einseitige Belastung namentlich des Ruhr¬
kohlenbergbaus müßte sonst den wirtschaftlichen Ruin des
Ruhrgebiets besiegeln.

Die Micumverträge sind Reparationszwangsmittel der
Besatzungsmächte. Nach Aufgabe des passiven Widerstands
an der Ruhr haben sich zunächst einige große Konzerne das
Verfügungsrecht über ihre Betriebe mit der vertraglichen
Verpflichtung bestimmter unentgeltlicher Sachlieferungen
an die Micum erkauft. Darauf haben am 23 . November
1923 die im Bergbaulichen Verein vertretenen Firmen ein
ähnliches, das erste große Micum -Abkommen abgeschlossen.
Dieses Abkomen ist mehrfach , zuletzt bis Ende Juni 1924
verlängert worden.

Danach hatte der Ruhrbergbau im Wesentlichen zu lei¬
sten : 27 Prozent d« Kohlen- und Kokserzeugung des Iah»
res 1921 , bestimmte Mengen von Nebenprodukten der
Steinkohle (Teer , Ammoniumxulsat , Benzol, Oele, Creo»
sat , Pech usw .) und den Kohlenbedarf der Besatzungstrup¬
pen und -Behörden . Für diese Lieferungen wurde nichts be¬
zahlt . Außerdem mußte die Verpflichtung ang> ommen
werden, die rückständige Kohlensteuer km Betrage von IS

1

Millionen Mark ückd ftlr ^ede vom Tage des Verstagsab -i
fchlusses geförderte Tonne Kohle eine Abgabe von 10 Fran»
ken (später 8 Franken ) zu zahlen . Dazu kam noch die Lie¬
ferung d« Kohlen für die Regiebahnen zu einem Preises
den die Micum festsetzte. Dafür wurden die Gebühren für-
Ausfuhrbewilligungen usw . Ruhrkohle nach Deutschlands
und dem Auslande « mäßigt und die Beschlagnahme der!
Werke aufgehoben. Der Ruhrkohlenbergbau ist da¬
durch mit monatlich 50—60 Millionen Eoldmark belastest
worden . Die Versuche der Reichsregierung über diese Lei»
stungea zu ein« Abmachung von Regierung zu Regierung
zu kommen , wurden von den Besatzungsmächten abgelehnt.

Nunmehr ist das Micum -Abkommen abermals verlängert,
worden und zwar bis zum Inkrafttreten der Pläne der
sachverständigen . Dem Bergbau find einige Erleichterun¬
gen zugestanden worden : Die umsonst zu liefernde Men»
ge von Kohlen und Rohprodutte wird nicht vermindert.
(Für die Streikzeit vom 1. Mai bis 7. Juni soll jedoch nur:
27 Prozent der in dies« Zeit tatsächlich « folgten Förderung
abgeführt werden .) Ermäßigt wird der Betrag der Kohlen»
steu« , der bisher monatlich 7,1 Millionen Mark ausmachte»
auf 5,5 Millionen Mark monatlich ; auch die Gebühren , die
bisher 4 Millionen ausmachten , find um 50 Prozent « mä¬
ßigt worden.

Die Reichsregierung ersetzt dem Bergbau die Hälfte der
neuen Micumlasten . Sie hat dem Bergbau nahegelegt , von-
dem Recht der Vertragskündigung rechtzeitig Gebrauch zu,
machen , damit das Abkommen beendet ist , wenn die Sach-
werständigenpläne in Kraft treten . In der dann folgenden
Zeit find wir hoffentlich vor ähnlichen wirtschaftlichen Ge¬
waltakten durch das Sachverständigen-Eutachten geschützt,
Jodaß die Arbeit im Ruhrbergbau wie i der gesamten
Wirtschaft des ganzen besetzten Gebietes dann wieder in ge¬
ordnete Bahnen geleitet werden kann.

Neues vom Tage.
Die Goldnotenbauk und ihr Geld.

Berlin , 15 . Juli . Zur Beendigung der Arbeiten des Or --
nsationskommitees für die deutsche Eoldnotenbank teilt!

ls „Berlin « Tageblatt " noch mit , daß der deutsche Ent-
, lrf in seinen wesentlichen Punkten von dem englische«iBankier Kindersly angenommen worden sei . Der Eharak-
fter der Eoldnotenbank , deren Sitz in Berlin sein werde,

rtt >e vollkommen dem der Reichsbank entsprechen . Dia
lk wett »e vollkommen unabhängig von der Reichsbank

Die neuen Noten der Bank sollen den Namen Reichs-
Marknoten « halten und bis zu 10 Mark hinunter ge¬
stückelt werden . Daneben seien auch Gold-, Silb « , und
^Kupfermünzen vorgesehen und zwar von einem Pfennig bis
zu 6 Mark . Die Hauptgrundlage der Bank werde die
Deutschland zu gewahrende Ausländsanleihe in Höhe von
setwas Sb« 5 Milliarden Eoldmark beziffern. — Die Be-
Mlüffe des Organisationskomitees seien bereits der Repko
übermittelt worden.

Der Aufruhr in Brasilien.
Buenos -Aires , 15 . Juli . Die Lage im Staate Sao Paulo

ist sehr schlimm. Die Maßnahmen der Regierung find wir¬
kungslos geblieben. Me Zahl der Aufständigen soll durch
Zuzug von Freiwilligen sich vermehren . Zwei Amerikaner
die aus Sao Paulo in Rio de Janeiro eingetroffen sind,
haben erklärt , die Zahl der Aufständischen belaufe sich auf
20 000 . In den Straßenkämpfen der ersten zehn Tage seien
!3000 Menschen getötet worden . Me Aufständischen beab¬
sichtigen , Rio de Janeiro zu besetzen.

rrrtcrr NN Münchner Kommunistc, »Prozeß
MW«che« lg . Juli . Im Münchner Kommunisten-das Urteil verkündet : LandtagSabg . Götz-

?Kelt 0 Monate , Landtagsabg . Büchs 1 Mo- ;
Tr . Frank -Berlin 7 Monate Ge-

fangnrs . Tie übrigen Angeklagten wurden zu Gefäng¬ni sstrafen von 5 Tagen bis 6 Monaten Gefängnisvenwterlt Dle Begründung führt aus , daß der Aus-
für Bayern , somit auch die Verordnung

cneralstaatskommiffars vom 11 . Nov . 23 noch >u
bestehen . Freigesprochen wurden der kommnui-

ursche Stadtrat Thierauf (München ) und wettere sech '
Kommunisten , da ihre Behauptungen , daß es sich nurum eine Besprechung anläßlich der Gemeindcwah ' en
handelte , nicht widerlegt werden stnnten.

Ter bayrische Ausnahmezustand bleibt.
^ München , 15. Juli . Ter Berfassuu , isschutz des
bayrischen Landtags beschäftige sich mit den Antr gen'der Kommunisten und des Volk. Blocks, sowie k -MSozialdemokraten auf . Aushebung des Ausnahme^



zufiands in Bayern . Ter JnnenEnister Mute namensder Staatsregierung die Aufhebung des Ausnahmezu¬standes in Bayern ab . Er bestehe zu Recht und die
Regierung halte den Zeitpunkt seiner Aufhebung mit
Rücksicht auf die ganzen innerpolitischen Verhältnisse
noch nicht für gekommen . Ter Ausnahmezustand im
Reich bestehe auch noch fort und die Reichsregierungdenke nicht daran , ihn aufzuheben, Tie Anträge wurden
schließlich abgelehnt.

Tie belgische Rückkehrerlaubnis für Ausgewicsene.
Köln , 15 Juli . Ter oberkommandierende General

der belgischen Ruhrarmee erließ eine Bekanntmachung,
wonach die aus dem BrückenkopfDuisburg seit dem
11 Jan , 23 vertriebenen Personen zurückkehren können.
Ausgenommen sind die Beamten der Schutzpolizei und
Personen , die aus anderen Gründen als wegen Teil¬
nahme am passiven Widerstand ausgewiesen wurden.
Unter den Persönlichkeiten, die nicht wieder zu¬
rückkehr en dürfen, befindet sich auch der Ober¬
bürgermeister von Tuisburg , Tr . Jarres.

Tie Londoner Konferenz.
Paris , 15. Juli . Havas berichtet aus London über

die Vorbereitungen zu der am Mittwoch beginnendenLondoner Konferenz : Tie Abordnungen der verschie¬denen Länder würden insgesamt 150 Mitglieder , Dele¬
gierte und Sachverständige zählen . Tie englische Re¬
gierung habe bei der Organisation der Konferenz
große Schwierigkeiten zu überwinden gehabt, u . . a. bei
der Unterkunftsbeschaffung, da sämtliche Londoner Ho¬
tels von Fremden überfüllt seien, die zur Kolonialaus¬
stellung oder zu den verschiedenen Kongressen der näch¬
sten Tage gekommen seien . Was die Tauer der Kon¬
ferenz anlange , wäre es unnütz , darüber Vermutungen
anzustellen . Es würden die verschiedensten Voraus¬
sagen verbreitet ; die einen rechnen mit einer Tauer
von 8— 10, die anderen von etwa 14 Tagen.

London, 15. Juli . Tie Eröffnung der Londons«
Reparationskonferenz findet im Botschafterzimmer des
Foreign Office um 11 Uhr vormittags statt . Mac-
Ärnald wird die Eröffnungsrede halten . Tann werden
die Delegierten das Programm der Konferenz aus-
steklen. — Ter diplomatische Berichterstatter des
„Taily Telegraph" schreibt , die Tagesordnung der Kon¬
ferenz werde die Erledigung aller Maßnahmen ein¬
schließen , die zur Erledigung und Durchführung des
Tvwesplanes erforderlich seien.

Aus Stad ! und Land.
Alteusteig . 16. Juli 1924.

Ausstellung über Grundschularbett. Die Landesan¬
stalt für Erziehung und Unterricht hat in Verbindung mit
örtlichen Schulleitungen in Nagold im Lehrerseminar in
Nagold eine reichhaltige Ausstellung von Grundschularbeiten
vorbereitet , die voraussichtlich am Freitag den 18 . Juli
1924 abends 6 Uhr durch den Vorstand der Landesanstalt
s . E . u . U. Herrn Reg . Rat Gaßmann aus Stuttgart er¬
öffnet werden wird . Die Ausstellung ist für den allge¬
meinen Besuch geöffnet vom Sonntag den 20 . Juli bis
Sonntag den 27 . Juli je einschließlich, und zwarje mittags
von 2—6 Uhr, an den beiden Sonntagen außerdem von
11 —1 Uhr . Für regelmäßige sachkundige Führung durch
die Ausstellung ist gesorgt. Der Eintritt ist frei.

Ausschutzsitzung des Landw . Bezirksvereins . Am
Sonntag , den 13 . ds . Mts . fand im Gasth . z . Traube hier
eine Ausschußsitzung statt . Nach vorangegangener Begrüßung
der zahlreich erschienenen Mitglieder durch den Vorsitzenden
Hirschwirt Kleiner , Ebhausen wurde sofort in die Beratung
der Tagesordnung eingetreten. 1 .) Landwirtschaft !.
Winter sch ule: Nachdem nunmehr das Gebäude der
früheren Präparandenanstalt wieder der Stadtgemeinde
Nagold zur Verfügung steht , wird die seit einigen Jahren '

schwebende Frage der Errichtung einer Landw . Winter¬
schule wieder neu aufgerollt . Die Stadtgemeinde Nagold
wäre bereit, einen geeigneten Raum im fragl . Gebäude für
Zwecke der Landw . Winterschule zur Verfügung zu stellen.
Aus der in dieser Frage entstandenen Debatte konnte ver¬
nommen werden, daß ein großes Interesse und eindringen¬
des Bedürfnis für die Errichtung einer Landw . Winter¬
schule im Bezirk Nagold vorhanden ist . Um die nötigen
Schritte hiezu zu unternehmen , wurde beschlossen, sofort
in den einzelnen Gemeinden des Bezirks eine Umfrage zu
halten , wieviel Teilnehmer für die voraussichtlich schon im
nächsten Winter stattfindenden Unterrichtskurse in Betracht
kommen . Außerdem wurde eine Deputation gewählt, welche ^
die Angelegenheit bei maßgebender Stelle persönlich
vertreten soll . 2 .) Lebensmittelsammlung: Nach
einer Zuschrift der Zentralleitung für Wohltätigkeit sollen
auch in diesem Herbst wieder Lebensmittelsammlungen für
Minderbemittelte veranstaltet werden . Die Regelung bleibt
grundsätzlich den einzelnen Oberamtsbezirken überlassen, doch
ist die Zentralleitung aus Wunsch gerne bereit, als Ver¬
mittlerin zwischen den Bezirken zu dienen. Die Versamm¬
lung ist der Ansicht , daß eine Sammlung von Lebensmitteln
in diesem Jahr , in Anbetracht der finanziellen Not der
Landwirte , wenig Erfolg haben dürste . Es wird jedoch
beschlossen, in Verbindung mit dem Oberamt durch die
Schultheißenämter im kommenden Herbst eine Lebensmittel¬
sammlung einzuleiten und die ersammelten Lebensmittel in
den einzelnen Gemeinden bezw . im Bezirk selbst zur Ver¬
teilung an Minderbemittelte zu bringen. 3 .) Wand er -
Näh - und Kochkurse: Auf eine Anregung des Ober¬
amts wird die Frage der Veranstaltung von Wander-
Näh - und Kochkursen im hies . Bezirk eingehend erwogen.
Es kam hiebei einstimmig der Wunsch zum Ausdruck, die
Veranstaltung derartiger Kurse in die Wege zu leiten . Auch
die Gründung eines Hausfrauenvereins wurde erwogen.
4 .) Krankenkassenbeiträge: Aus der Versamm¬
lung wird allgemein der Antrag gestellt , es sollen sofort
Schritte unternommen werden zur Herabsetzung der für die
Landwirte nicht mehr tragbaren Krankenkassenbeiträge für
die in der Landwirtschaft beschäftigtenArbeiter und Dienst¬
boten . 5 .) Milchpreis: Im Gesellschafter und im
Tannenblatt sind in vergangener Woche Eingesandt er¬
schienen, in denen Dinge behauptet werden, die von Er¬
zeugerseite nicht unwidersprochen bleiben dürfen, weil sie
irreführend und falsch sind und da, wo es darauf ankommt,
die Wahrheit umgehen. Die Vertreter der Landwirtschaft
verwahren sich entschieden gegen diese Ausführungen und
haben den Wunsch, daß die beiden Zeitungen nunmehr auch
den im Landw . Wochenblatt Nr . 28 vom 12 . Juli ds . Js.
erschienenen Artikel „Der Kampf um die Milchversorgung
und den Milchpreis " wortgetreu zum Abdruck in ihren
Zeitungen bringen . (Wird gerne geschehen ! d . Schriftltg .)
Außerdem soll ein Eingesandt aufgegeben werden . Sodann
wurde noch zu dem in den letzten Tagen veröffentlichten
Bericht einer Versammlung der Schwarzwälder Milch¬
lieferungsgenoffenschaft betreffend Milchpreisermäßigung
Stellung genommen. Der Ausschuß erklärt, daß die Ent¬
schließungen der Schwarzwälder Milchlieferungsgenossenschaft
in Milchpreisfragen für die Erzeuger von Milch nicht maß¬
gebend sind , da die Mitglieder fraglicher Genossenschaft keine
Milcherzeuger, sondern Milchtransporteure und somit nicht
befugt sind , Erzeugermilchpreisesestzusetzen. 6 .) Steuern:
Die durch das Finanzamt vorgenommene Festsetzung der
Hektarwerte für die Besteuerung wird hauptsächlich fiir die
Gemeinden des vorderen Bezirks als viel zu hoch erachtet.
Die festgesetzten Hektarwerte stehen in keinem Verhältnis
zuw Ertrag und sind auch gegenüber den Hektarwerten
der Nachbargemeinden viel zu hoch. Die Versammlung
wünscht, daß eine entsprechende Eingabe an das Finanzamt
gerichtet werden soll.

- GerrMöferte« Am 15. Juli beginnen nach dem-Gerrchtsverfassungsgefetzdie Gerichtsserien, die bis zunb15. September dauern . Tie Bezeichnung „Ferien" istgeeignet , den Eindruck zu erwecken , als verhalten tickdie Gerichte während dieser Zeit völlig untätig wdaß ein Stillstand -der Rechtspflege eintrÄe . In Wirk¬lichkeit erleidet nur die Behandlung eines Teiles derRechtsstreitigkeiten, der besonderer Beschleunigung nicktbedarf, einen Aufschub . Ohne Einfluß sind die Ge¬richtsserien aus die gesamte Strafrechtspflege und dasMahnverfahren . Es können Zahlungsbefehle , eventl
Boklstreckungsbefehle erwirkt werden . s

s
— Tas Ende der Landarmenbchörven. Von derwürtt . Landesfürsorgebehörde in Stuttgart werden die

^Verwaltungsgebäude der früheren Landarmenbehördenin Ludwigsburg , in Reutlingen , in Ellwangen und inUlm zum Verkauf ausaeüüriebLu
Bad Teinach , 15 . Juli. Am Sonntag , den27.

soll nach 2jühriger Pause des Jakobifest mit Hahnentan;wieder abgehalten werden . Hiezu ist zum erstenmalewieder
seit 10 Jahren der alte Festplatz, der schattige Lindenplak
zur Verfügung gestellt. Der Festausschuß ist jetzt schon be¬
müht , den Tag zu einem richtigen Volksfest zu gestalten.
Vor allem sollen schmucke Volkstrachten im Festzuge nicht
fehlen. Für jede originelle Tracht wird eine Prämie gewährt.
Auch soll das früher so beliebte Eselswettrennen wieder statt¬
finden. r.* Aach, 15 . Juli . (Beim Baden verunglückt.) Der 21
Jahre alte Sohn Albert des Gutsbesitzers Hermann Heinzel-
mann -Benzingerhof ist in Sigmaringen beim Baden in der
Donau tödlich verunglückt. Mit einem Kameraden zusammen
badend wurde er von diesem , der einen Herzschlag erlitt, in
die Tiefe gezogen und ertrank.

Stuttgart , 15. Juki . (Zur Abberufung deSs
Gesandten Hikdenbrand .) Tie soz . Landtags -)!
fraktion beschloß , folgende Große Anfrage an die Ros
gierung zu stellen : Ist die Staatsregierung bereits
Auskunft darüber zu geben, 1 . aus welchen sachlichen,
Gründen , 2. auf Grund welcher Gesetzesbestimmungen,^3. in welchen Formen die Abberufung des seitherige « !
württ . Gesandten in Berlin erfolgt ist?

Stuttgart , 15 . JuL (Zur Aufhebung der!
Ortssteuerämter .) Abg . Scheef (D ) hat im
Landtag folgende Kleine Anfrage eingebracht: Es meh¬
ren sich die Klagen über die vom Reichsfinanzministe-
rium verfügte Aufhebung auch solcher Ortssteuerämter,'!
die als vollbeschäftigt angesehen worden sind urld kn«
ihre Aufgaben nicht allein im Interesse der steuert
zahlenden Bevölkerung , sondern nicht zuletzt auch ich
Interesse der Vorgesetzten Finanzämter gelöst haben-
Es läßt sich die Besorgnis nicht abweisen , daß durchdie erwähnte Maßnahme des Reichsfinanznrinisteriunch
sowohl die Interessen der steuerzahlenden Bevölke¬
rung wie die Interessen der Finanzverwaltung geschä- >
digt sind und werden . Ich frage deshalb das Württ. >
Staatsministerium , ob es bereit ist, bei der Reichsre - j

wichtigeren berufsmäßigen Ortssteuerämter einzutrete
Stuttgart , 15 . Juli . (Leich enfund .) Stuttgarters

Jäger fanden dieser Tage in einer dichten Tannen«
kultur des Staatswaldes zwischen Vaihingen und Roh«
im Distrikt Hofhau , Markung Rohr , zwei menschliche!
Skelette . Es liegt Selbstmord vor . Tie Tat dürfte!
schon letzten Herbst begangen worden sein . Nach de
Befund hat der Mann mit einer Armeepistoke zue
die Frau und dann sich selbst erschossen . Vermutli
handelt es sich- um ein wegen Einbruchsdiebstähle
schon Kirrere Zeit steckbrieflich verfolgtes Paar v
MKHringen a. F

(Schwe rer Autounfakk .) In vergangener
geriet auf der Fahrstraße Solitude -Stuttgart der v>
einem Stuttgarter Regierungsbaumeister als Selb
sichrer gesteuerte Kraftwagen auf den Gehweg un
fuhr mit voller Wucht gegen einen Baum , wodurch eil
29 Jahre alter verheirateter Verlickerunssoberinspekt

W Krsefrncht . W

Doppelte Schwing ' hat die Zeit.
Mit der einen entführt sie die Freuden,
Doch mit der andern sanft
Kühlt sie den trauernden Blick.

Emanuel Geibel.

Ein Maienglück.
Originalroman von C . Wildenburg.

13. (Nachdruck verboten .)
Jungfer Eulalia von Leßdors, die hochgeborene Ba¬

ronesse und Großtante Wilmas , war ein ftder ältesten
Bewohnerinnen des tSifts , das ihr hätte ein Ruhehafen
sein sollen . Leider stand aber ihr Benehmen dazu meist
in schärfstem Widerspruch, denn sie war die zänkischsten
und verbittersten eine. Sie hielt sich , da sie von altem
Adel war , von den bürgerlichen Mitbewohnerinnen zu¬
rück und war auch ihrer bösen Zunge wegen sehr ge¬
fürchtet.

' >
Heute hatte die Jungfer Eulalia einen besonders bösen

Tag , und als die andern in die Sti -^ kirche gingen
und sie zum Mitgeheu ausforderten, rief sie ihnen ein
bitterböses : „Lassen Sie mich in Ruhe !" zu.

Ihr Reißen hatte sie wieder gequält , und sie wirt-
! schaltete mit viel unnötigem Geräusch in ihren Räumen
! herum , ihre Verstimmung an allen Gegenständen auS-
! lassend, die ihr gerade in den Weg kamen.

Die verbitterte Alte sah nichts von dem herrlichen
duftenden Frühling , von dem Knospen und Blühen , daS
draußen auskeimte. j

Der vordere Teil des Parktes war neu angelegt uni»!
nach der Straße zu mit einem hohen eisernen Gitter!
abgeschlossen . Er zeigte junge Anlagen , während der-1

i iSLM . Teil , der jjch hinter dem Stiftsgebäude htzjauh»!

aus wundervollen Laubengängcn bestand,' in die sich die
leuchtenden Trauben des Flieders und des Goldregens
rankten . Pyrrhus und Jasmin hoben sich in frischesten
Tönen aus dem zarten Grün der Blätter so herrlich, wie
keines Malers Pinsel sie wiedergeben konnte. Die - ver¬
schlungenen, tief überwachsenen Pfade verloren sich nach
den Wegen zu, die in den unweit gelegenen Wald führten
Es war ein Heim, so recht zum Äusruhen geschussen und
wurde doch wie kein Anderes durch Zank und Neid
gestört.

In dem kahlen, zweistöckigen Gebäude blitzten die Fen¬
ster in soldatischer Grobheit , nicht ahnen lassend , welch eine
Fülle von Bitternis , vergeblicher Lebenssehnsucht und
verschmähter Liebe sich dahinter barg.

Die tiefen Runen in den alten Gesichtern der Insassen
erzählten davon ; auch manch ergreifender Roman stand
darin geschrieben . Die , welche wirklich ausruhten , waren
nur in geringer Anzahl vertreten.

Das Innere des Hauses gemahnte noch an seine ur¬
sprüngliche Bestimmung . Es war vor Jahrhunderten das
gastliche Heim der Pilger gewesen , die zum Kloster Cho¬
rin wallfahrteten , um Vergebung ihrer Sünden flehend
oder die weisen Mönche um Rat fragend.

Die gradlinigen , hart weiß gekalkten Korridore mit
den kleinen regelmäßig eingebauten , Türen , welche in
die sehr kleinen Stuben führten , ließen den ursprünglichen
Charakter und seine Bauart noch deutlich erkennen.

In der Mitte des sechzehnten Jahrhunderts war «s
gewesen , und vor einem halben Menschenalter war das
Gebäude renoviert Worden.

Im Zimmer der Jungfer Eulalia von Leßdors lag
bereits oie herrliche Frählingssonne und malte heWe
Flecken aus die Oelsarbe der Dielen , als wolle sie alles
vergolden und mit schimmerndem MaiH überziehen . Ab«
die Bewohnerin merkte immer noch nichts davon ; sie
sah nickt, wie die Leisten der alten Leßdorfschen Fa¬
miliebilder in neuer Vergoldung aufblitzcn, sah auch mchl
» ikrer flNLUlrisdenheit und Bitterkett , wie die alt » » '

dischen Mahägonimöbel mit wundervollen Reflexen W
verzierten . Es erhöhte auch nicht die Laune Eulalias von
Leßdors, als sie ihren Liebling , dem in einem Käfig vo«
Golddraht auf dem Fensterbrett stehenden Papagei ein
Stück Zucker zuschob und dieser wütend nach ihrer Hanü
biß.

Verärgert begab sich Jungfer Eulalia in die kleine, zu
-ihrem Appartement gehörenden Küche, um ihr Mittagessen
Ku bereiten.

Bettieft in das Kochen schreckte sie Plötzlich auf ; unten
! Im Hausflur wurde laut gesprochen.
; Sie schob flugs ihre Haube zurück und horchte. Diese
j Stimme kannte sie doch.
s Die alte Jungfer mit dem bissigen Gesicht ging nun
z auf den Korridor und beugte sich über das Treppen-
i zeländer , um zu erfahren , ob sie recht hatte . Wahr-
j hastig , da stand die Wilma , der Durchgänger , „der Out-
1 sider," wie ihr Neffe von der gräflichen Linie immer
! sagte . Der hatte sie in gesellschaftlicher Beziehung voll-
! ständig aufgegeben.
j Man konnte wirklich nicht genug seine Mißbilligt
' Aber das kleine eigensinnige Küken äußern , das nicht,
: p >ie es doch in guten alten Zeiten allgemein üblich ge¬

wesen, in einer Familie untergekrochen war , sondern
sich selbst flügge gemacht hatte . Selbst dem Rat Tan«
Eulalias , sich in ein anderes respektables Haus zu be¬
geben, hatte sie verschmäht, so daß sie für die hochade¬
ligen Kreise, aus denen sie stammte , nun ausgestrichek
war.

Es paßte der Stiftsdame eigentlich recht gut, daß
ihr Wilma heule in den Weg kam . Es war so schwer
im Stift , einen Sündenbock, zu finden , an dem m<M
lohne selbst Aerger zu haben, seine schlechte Laune aus-
lassen konnte.

Die andern alten Jungfern beklagten sich dann imme»
hkim Vorsteher und der wurde einfach AM . . - — ——>

(Fortsetzung folgt .)



von Stuttgart einen sch'weren ScffädewrU «) erMt , Vei7
inzwischen zum Tode geiührt hat . Ein zweiter Wagen-
insahe ist nur leicht verletzt . Ter Fahrzeuglenker hat
ebenfalls ernstere Verletzungen davongetragen.

Kornweftheim . 15 . Juli . (Ueber fahren .) Ter
23 Jahre alte ledige Hilfsschasfner Emil Häderle von
Reutlingen wurde von einer ablaufenden Wagengruppe
überfahren und sofort getötet.
! Ludwigs- ,rrg, 15 . Juli . (Bezirkskriegertag .)
Tier hier unter großer Beteiligung abgehaltene Be¬
zirkskriegertag wurde durch Niederlegung von Kränzen
am Grabe des Königs und auf dem Ehrenfriedhof der
Gefallenen eingeleitet . Tie Stadt war festlich ge¬
schmückt . Nachmittags fand ein großer Festzug auf dem
Schloßhof statt , an dem sich etwa 40 Vereine beteiligten.

Herrenberg, 15. Juli . (Selbstmord .) Ter 54
igahre alte Georg Junger von Haslach ließ sich in
Iselbstmvrderischer Absicht vom Schnellzug überfahren.

Schwenningen , 15. Juli . Betriebsein st ellung.
iTie mehrere hundert Arbeiter beschäftigende Uhren¬
fabrik Haller L Benzing hier schloß ihren Betrieb ..
>Nne baldige Wiederaufnahme des Betriebs erscheint
.vorerst sehr fraglich.

«alen, 15 . Juli . (Sturz von derTreppe .) Tev
M Jahre alte Anton Zeher stürzte eine Treppe hin-
i« ster und erlitt schwere innere Verletzungen , die nach
»oenigen Tagen seinen Tod herbeisührten.
. UM , 15 . Juli . (Großfe uer .) Am Blaubeurer
!kor brannte das Lagerhaus Mündler vollständig nie¬
der. Ungeheure Mengen Oel , Fett , Mehl, Paraffin¬
kerzen und sonstige Lebensmittel standen in Hellen
Flammen und verbreiteten eine wahnsinnige Hitze.
Ter Schaden an Gütern auswärtiger Firmen ist sehr
groß , die Brandursache noch unbekannt. !

Ulm , 15. Juli . (Ertrunken .) Ter 13jährige>
Schüler Sailer von Neu-Ulm kam beim Schwimmen!
durch die Brücke anscheinend in einen Strudel . Ein
kurzer Hilferuf und er war in der Tiefe verschwundene

Ehingen a . D . , 15. Juli . (Fette Sau )) Tiefer
Lage wurde von Wendelin Maunz zur Heckenmühle eist
fettes Schwein verkauft, das auf der städt. Wage¬
ein Gewicht von 750 Pfund hatte . !

Wange« i. A ., 15 . Juli . (Br andunglück .) Ist
Ettensweiler bei Niederwangen ist das Wohn- und!
Oekonomiegebäude des Landwirts Füssinger vollständig
»iedergebrännt. Vier Schweine , Geflügel, Kälber, der-
Hund , sowie das ganze Hausmobiliar und sämtliche^
Fahrnis verbrannten.

Vrervurg, 15. Juli . (Berufung .) Ter Präsidentder württ . Forstdirektion, Dr . Christoph Wagner , dem.sie durch den Tod des Geh . Hofrats Prof . Tr . Udo
Müller erledigte Professur für Forstwissenschaft amder Universität Freiburg augetragen worden war , hat
Aesen Ruf angenommen. ^

s Meine Nachrichten aus aller Welt.
i Ter neue württ . Gesandte i« Berlin . Tr . Bosler
ist bereits nach Berlin gereist, um seinen neuen Posten
zu übernehmen. !Autonnsakk des Fürsten Bismarck . Bei der Fahrtauf der Landstraße geriet das Auto des Fürsten Bis¬
marck in der Nähe von Börnsen in Brand und wurde
gänzlich vernichtet. Ter Fürst ist unverletzt. Bei den
Löscharbeiten wurde ein Koffer mit wertvollem In¬halt , darunter goldene Schmucksachen und eine Gero¬
münze mit Bildnis Papst Leos XIII . gestohlen.Eine deutsch« Ortschaft in Ungarn durch Feuer zer^stört. Tie deutsche Ortschaft Wallendors wurde durch
feine ungeheure Feuersbrunst eingeäschert . 100 Häuser
Wurden vollständig zerstört, nur die Kirche und einkleiner Stadtteil blieben verschont . Eine Frau und
zwei Kinder sind in den Flammen umgekommen.Thphns in Halle. In der Stadtverordnetenversamm-
mng von Halle teilte der Kreisarzt , Medizinalrat T -r.
-Bundt ,

"auf eine Anfrage mit , daß in den letzten drei
Wochen in Halle 140 Thphusfälle vorgekommen seien,von denen zwei tödlich verlaufen seien . Tie Erkran-
jkungen seien in erster Linie auf den Genuß schlechterMM ^ urückzusühren . _ _ ^
S Venmgkückte Fliege«. Während eines Passagierflu-
!ves , den der Pilot einer privaten Flugzeugfirma inder Sommerfrische Tschelakowitz bei Prag veranstaltete,explodierte der Benzinbehälter und das FlugzeugMrzte brennend in die Elbe. Bon den Insassen,Mtzer dem Pilot zwei Männer und eine Frau , konnten«« beiden männlichen Fahrgäste nur als verkohlte
' Mtzorgen werden . Ter Pilot und die Frau
Mitten lebensgefährliche Brandwunden.
, Ueberfakl ans eine« Kassenboten . Ter Kassenbotewes Eisenwerkes Fiand in Haspe , der einen Geldtrans-Dort von 15 000 Rentenmark zu besorgen hatte , wurdeMn einer wenig begangenen Stelle innerhalb der Stadtnon zwei maskierten Kerlen überfallen und zu BodenMch lagen . Tie Räuber flüchteten mit der Beute. Im,Merlaus des Kesseltreibens flüchteten die beiden Dan-onen in ihrer Bedrängnis in die Wohnung des kon»-
Murnstrschen Stadtverordneten . Das Haus wurde mit
A'ne der Schupo umstellt und die beiden Räuber!ausihrem Versteck herausgehokt.KM Verkleideter T-Jng °StS«bcr . Bor einigen Tagenin dem T-Zug nach Basel, der vormittagsllhr von Frankfurt abgeht, wahrscheinlich zwi-Men den Stationen Appenweier und Offenburg ein
Mtauoüberfakl auf eine Tome versucht . Ter Räuber , ein25 bis 35 jähriger Mann in Frauenkleidern ver-die Tame mit einem süßlich riechenden Mittelbetäuben , um sie ungestört berauben zu können . Ta
Advch die Reisende nicht sofort einschlief , konnte er
p
" " Borhaben nicht ausführen und verschwand.

^ oeMbahnnuglück. Auf der Strecke Paris -Straßburg
' ^ m

" Chalons-sur-Marne und Bitrh -les-Francois ist!n Personenzug in einen rangierenden Güterzug hin- ,^ gefahren . Der „TerrchS" meldet 5 Tote und IS!erwundete i
Englisch« r «le- ier1« znr Bölkerbnndstagung . Lordarmoor teUt« im Oberhaus mit , die britischen Ber-^ auf der nächsten VSKerbundsversannnlung wür- -
kr ^Kacdonald, Parmoor , Heniderson und Pro-ffor Gilbert Muratz sein.

Sie Notlage der deutscheu Weinbaues.
Von der übergroßen Apfelsinen- und Bananenein-

Puhr , die in gar keinem Verhältnis zur Verarmung des
, Herrischen Volkes steht , ist in allen Tageszeitungen dieRede gewesen ; auch auf den beträchtlichen Import von

-anderem Obst und von Gemüse wurde mehrfach ver¬
wiesen. Hingegen ist von einer anderen überflüssigenjEinfuhr , welche der '

einheimischen Produktion eine
schwer schädigende Konkurrenz bereitet, bisWr nur in
Fachzeitschriften gesprochen worden : von der Einfuhr
französischer Weine, die in den letzten Monaten und
Wochen Deutschland in großen Mengen überschwemmen.Für den Fernerstehenden trat sie bislang insofernwenig in Erscheinung, als diese Weine bisher nur in
ganz geringem Umfang in den Kleinverkehr gelangtsind . Tie Allgemeinheit wird die Folgen dieser Ueber-
schwemmung mit ausländischen Weinen erst in spätererZeit empfinden.

Bis Ende vorigen Jahres war der Import vonWein nach dem unbesetzten Deutschland durch den deut¬
schen Zollschutz erschwert . Es war auch Vorsorge ge¬troffen , daß die durch das Loch im Westen eingeführtenWeine in derselben Weise wie die über die deutschenHäfen eingesührten Weine durch Zoll belastet wurdenTie Franzosen haben nämlich in der Absicht, das be¬
setzte Gebiet wirtschaftlich vom unbesetzten zu trennen,eine besondere Zollmauer um ersteres gezogen ; dabeiwar zwar das deutsche Zolltariffchema zugrunde ge- ,legt, jedoch wurden bei denjenigen Positionen , beidenen den Franzosen eine Einfuhr aus Frankreich er¬
wünscht erschien, die deutschen Zollsätze erheblich er¬
niedrigt . Für Wein wurde nur zirka ein Drittel
des Zollsatzes in Anwendung gebracht , der bei der
Einfuhr ins unbesetzte Deutschland über die deutschenHäfen erhoben wird . Um nun zu verhindern , daßauf dem Wege über das besetzte Gebiet Wein in das
unbesetzte Deutschland gelangte , war an der West¬
grenze des unbesetzten Deutschlands ein Auffanggürtel
eingerichtet , der eine nachträgliche Verzollung der aus¬
ländischen Weine in Höhe der fehlenden zwei Drittel
des deutschen Zollsatzes bezweckte.

Tiefe Auffangvorrichtung ist seit Ende vorigenJahres stillschweigend beseitigt worden. Weine , die
lediglich französisch verzollt sind , dürfen jetzt die Ost¬
grenze des besetzten Gebietes ohne Nachverzollungpas¬
sieren; nur der Form wegen wird eine stets bewilligte
Zulaufsgenehmigung verlangt , ohne daß , wie früher,!eine Anmeldung dieser Weine bei deutschen Zollämtern
nötig ist . Kein Wunder , daß seitdem ungeheure Wein¬
mengen , in der Regel mit Lastkraftwagen, nach dem
unbesetzten Deutschland geschafft worden sind , dar¬
unter sicherlich auch größere Mengen, für welche nichteinmal die Zulaufsgenehmigung eingeholt worden ist.Tie deutsche Handelsstatistik weist alle diese Mengen
nicht auf . Und da bei den obwaltenden Verhält¬
nissen auch kein Importeur mehr Wein über deutsche
Häsen , wo er den vollen Zoll bezahlen muß , impor¬tieren wird , so dürfte Deutschland nach der Han'dels-
statistik in Kürze kaum noch - nennenwserte MengenWein importieren , während tatsächlich die Einfuhr recht!
erheblich ist. . .l Tiefer Weineinbruch - von Beesten , wie dieses Neber-
schwemmen mit ausländischen Weinen bezeichnet wird,
ist für die Handelsbilanz Deutschlands äußerst nach- !
teilig , denn es wächst dadurch ihre an sich schon
große Passivität noch weiter . Vor allem aber wird!
auch der deutsche Weinbau geschädigt , der seinen Absatzin erster Linie in Deutschland suchen muß . Der deutscheMark ist infolge der allgemeinen Verarmung der Be¬
völkerung in Zukunft für Waren wie Wein nur wenig
aufnahmefähig; sind dann gar noch große Mengen
billiger ausländischer Weine vorhanden , so kann der
deutsche Wein nicht mehr zu Preisen untergebrachtwerden , die seinen Produktionskosten entsprechen . So
wird durch die Beseitigung des Auffanggürtels für
ausländischen Wein ein Wirtschaftszweig dem Ruin
tzntgegengetrieben , — ein Wirtschaftszweig , der frei¬
lich nur einen Bruchteil der gesamten Kulturfläch«
deutschen Bodens bewirtschaftet , der aber im westlichen
Deutschland von hervorragender wirtschaftlicher Be¬
deutung ist ; in manchen Gegenden nimmt dort der
Weinbau unter allen Kulturen sogar die erste Stelle ein.

Tie dem Weinbau hier drohende Gefahr ist insofern!
noch besonders groß , als all die wirtschaftlichen NSte,unter denen die deutsche Landwirtschaft ködet, in noch
stärkerem Matze über den deutschen Weinbau herein- '
»gebrochen sind . Ter eigentliche landwirtschaftliche Be¬
trieb trägr in seiner Vielgestaltigkeit gewisse Siche¬
rungen , die dem Weinbau fehlen ; mißrät die Getreide¬
ernte , so vermag die Kartoffel- oder Zuckerrübenernke,oder der Erlös der Viehhaltung einen gewissen Aus¬
gleich zu bringen . Ter deutsche Winzer hingegen ist
auf den Wein als einziges Produkt angewiesen ; über¬
dies erzielt er im Durchschnitt nur alle 4—5 Jahre-
einen befriedigenden Ertrag , der die geringen Erträgeder übrigen Jahre ausgleichen muß . Und wen« auchviele Winzer noch verschiedene landwirtschaftliche Pro¬
duktionszweige in ihrem Betrieb berücksichtigen, so ist^ ^ Weinbau!zwisch

lß letz
doch in der Regel das Verhältnis
und Landwirtschaft nicht derart , daß letztere für die
Verluste aus dem Weinbau aufkvmmen kann ; bei der
jetzigen Notlage der Landwirtschaft erst recht nicht,
' Angesichts solcher Notlage ist die Mutlosigkeit und
vuch Verbitterung in den Kreist« der Winzer über die
Beseitigung des Auffanggürtels verständlich . Eine

cenze des unbesetzten Teutschlands gegen das be»
Gebiet wird aus politischen Gründen von der

Reichsregierung abgelehnt. Aber es sollte doch , wie
bisher , bei denjenigen Erzeugnissen, die unzweifelhaft
ausländischen Ursprungs sind , — und dazu gehöre«
die ausländischen Weine — , wieder eine Nachderzollung
beim Passieren der Grenze des unbesetzten- Gebietes
schnellstens eingeführt werden, damit nicA in der
Nächsten Zeit weitere ungeheure Mensen auMrdtschenWeins nach Deutschland gebracht werden Ab¬
satz deutschen Weins unter Umständen auP*inehrere
Nähre fast zur Unmöglichkeit machen. Ti « Rücksicht-
« ckhme auf die Bevölkerung des unbesetzten Teutsch-
K»chS , von der ei« erheblicher Teil a«f de« Winzer-
» —s entfällt , verlangt eine solch« Maßnahme ge-

HandMmd Verkehr
Amtlich« Berliner De»if«»k«rse « « Dienst« , de« 18. Juli

Die Surfe verstehe» sich in Billionen
1.4 Geld 14. « rief

Papiermark.
15. Gelb 15. « riefArnsterbanr 100 Gulden 168.85 159.15 188.« W9st9

B̂uenos Aires 1 Pesetas 1Z45 1.856 1^ 54 1 .355Brüssel 199 Franken 19.16 W.SS 19.15 19.25
Chriftiaia 199 Krone« 56.11 SSstS 8821 56.49
Kopenhagen IM Kronen 67.33 67.87 «7.88 67.72
Italien 190 Lire 18- 18 .19 18.98 18 .15
London 1 Pfund Sterling 18.845 18L45 18st2 18.41
Nenuork 1 Dollar 4,18 t .L1 4L» 1 21
Paris IM Franken 21.79 21Z9 21.78 21 .^7-
!Schweiz IM Franken 7LS1 77.29 75.41 76 78
Spanien IM Pesetas 58.81 56.9S 8581 56/>:>
Wien 199 999 Krone« 6.92 5.94 5.92 6.94
Prag IM Krone» 12.41 12.47 SM) 12.46

Berlin « BSrse , 15. Juli . Dt« Spannung , mit der « an der wei¬
teren politische« Entwicklung insbesondere mit Rücksicht ans die Lon¬doner Konferenz entgegensetzt , zwingt die Börsenkreise nach wie vor
zur Zurückhaltung. Immerhin konnte man heute eine etwas freund¬
lichere Stimm»»« feftstellen. Die Kurse setzten nur mit geringfügige» !
Veränderungen aesen den gestrige» Schlub ein. Am Markte der
deutschen Anleihen gaben Krieganleihe weiter langsam nach. DaS
Geschäft schrumpfte in der zweiten Börsenstunde weiter Mammen.

Frankfurter Börse, 15 Juli Die Börse eröffnete erneut t« schwa¬
cher Saltnng , wobei die Stagnation im Börsengeschäft eine« noch
selten gesehene» Höhepunkt erreicht bat.

Stuttgarter Börse, 15. Jnlt . Die Stimmung an der Börse warweiterhin lustlos bei wenig veränderten Kurse«. Daimler 1,7,Jnnghans S . Kolb und Schüle 6 .05 , NSU . 3.
Berliner Produktenmarkt vom 18. Juli . Wetzen , märk. 178—188GM . , steigend ! Roggen , märk . 148—182, steigend : Gerste , Sommer¬

gerste märk . 180—170 , steigend: Futtergerste 188—160 , steigend : Hafer,mark. 145—152 . steigend : Weizenmehl 25—28,5, steigend : Roggenmehl22 .5—25 : Weizenkleie 9. steigend: Roggenklete 9 .5, steigend : RapS245- 259 , fest : Leinsaat 329- 325 , fest : Biktoriaerbsen 21 , Speiseerbsen
14 .5—15 : Fnttererbsen 14. >. . . . -

Stuttgarter Monatsvferdemarkt vom 14. Juli . Dem am 14. Jnlt im"
Schlachthof abgehaltenen Monatspferdemarkt waren 146 Pferde znge-sührt . Die Preise bewegten sich für leichte Pferde zwischen 390 und
4M Mark, für mittlere zwischen 590 und 899 Mark und für schwereIlferde zwischen 1999 und 1599 Mark. Der Verkehr war reg« : im gan¬
zen mürben sedoch nur 59—69 Pferde verkauft. Der nächste Monats-pferdemarkt findet am 11 . August statt.

Stuttgarter Schlachtviehmark vom 16. Juli . Dem Dienstagmarkt»m Vieh - und Schlachtbof waren zugeführt: 81 Ochsen tun verkauft19) , 58 Bullen, 399 Jungbnllen (49) , 399 Jungrtnder (80) , 111 Kühe
!V9>. 739 Kälber, 715 Schweine , 29 Schafe . SrlöS aus je 1 Pfund
Lebendgewicht : Ochsen erste 34—38 , »weite 22—30. Bnllen erst« 29—82
zweite 22—37, Jnngrinder erste 38—42. zwefte 39—34. dritte 22—28;« übe erste 28- 81 , »wette 18- 21. dritte 19—14. « Mer erste 45- 4»,«vette 37- 44 , dritte 28- 34 . Schwein « erste 57- « . zwekt« 52- 55,dritte 42—4S Pfg. Verlass des Marktest : hä Schwein en belebt. «Sk-
stern und Grobvieh lauai« n. UeberSa«ft..

Dom Holzmarkt. Die Gemeinde Effringen erlöste bei
ihrem gestrigen Langholzverkauf im Submissionswege75 Proz . der Taxe.

Sommerhitze rm- Milchpreis.
Die schöne, warme Witterung der letzten Tage hat an¬

scheinend einen edlen Geist zerstört, der nunmehr von der
„Milchverbraucherseite" aus glaubt , er müßte in der Zeitungvom 11 . 7 . 24 den um ihreExistenz ringenden Landwirten,
welche die harte Zeit der Heuet kaum hinter sich haben,
Heuchelei, Gewalttätigkeit , Aushungerung der Milchver¬
braucher und andere schöne Dinge vorgeworfen haben!Wenn das Liter Bier 40 und 50 Pfg . kostet und bei
einigen Ansprüchen an Qualität auch 60 Pfg . , so findetdas der anonyme Einsender, der glaubt , der Bauernkittel
sei gut genug, als daß jedermann seine nicht immer saubere
Feder an ihm abschmieren könnte , jedenfalls ganz in Ord¬
nung, wenn aber der Landwirt für seine Milch, die 4 und5 mal mehr wert ist, als das oft genug zu 96 ° i » aus Wasser
bestehende Bier die Hälfte des Bierpreises verlangt , danu
heißt es, da ist nur die „ Verhetzung der Landwirtschaft"
schuld und wer verhetzt die Landwirtschaft ? Natürlich die
„ Ueberorganisationen " . Der schön im Hintergrund
stehende Herr Artikelschreiber spricht von der Notlage der
Landwirtschaft in spöttischer Weise und erinnert dann an
jene Zeit als ein unerhörter Volksbetrug den Landwirten
noch einen Milchpreis von 1 —2 Goldpfennigen für das Liter
Milch gewährte . Wundert er sich, daß die Milcherzeugungdamals zurückging?

Wenn derartige Dinge noch öfters in einer so unver¬
ständigen Form behandelt werden, so ist die Folge davon,
daß der Milchverbrauch in den bäuerlichen Haushaltungen
außerordentlich zunimmt und wer dann der Leidtragende
ist, das brauchen wir hier wohl nicht näher ausführen.Die Kleinverkaufspreise in den Städten sind heute, ge¬
messen an den Friedensverhältnissen , viel zu hoch. In
Friedenszeit betrug die Preisspanne zwischen Erzeugerpreisund Verbraucherpreis etwa 30 Proz . des Stallpreises.
Heute sind es 100 Prozent , d . h . die Milch wird durchden Zwischenhandel im Preis annähernd nms Doppelte



verteuert . Sehr nett ist , wenn der Herr Artikelschreiber
von „landw . Ueberorganisationen " spricht und wir schreiben
seinen Zorn über dieses allerdings so manchen Volksfreun¬
den außerordentlich Unbequeme, gerne der etwas hohen
Sommertemperatur zur Last.

Selbstverständlich isteseinbedauerlicherMangel
der Reichsverfassung, daß nicht gleich von Anfang a» > in
Weimar seinerzeit festgelegt wurde , daß der Landwirtschaft
der Zusammenschluß in Organisationen verboten wurde.
Wie einfach wäre es, ein Bäuerlein um das andere , ein
Dörflein um das andere durch maulfertige Sendboten der
Städte abzuwürgen und den Milchpreis zu diktieren, aber
diese elenden „ landw . Ueberorganisationen " , die gehen
her und Hetzen die Bauern auf, und reizend ist es, wenn
so ein Dunkelmann schreibt , daß die Bauern froh gewesen
wären , wenn der Preis nicht auf 16 Pfg . gesunken
seil Auch die Mahnung , die Landwirtschaft müßte erst
den Faden , den sie zerrissen hat , wieder knüpfen und be¬
sonders der Hinweis darauf , daß es ein Gewaltakt der
landw . Organisationen ist, wenn sie eine Verbilligung der
Milch zu verhindern suchen, ist einfach köstlich. Wenn der
Einsender dieses von Unwahrheiten und Entstellungen
strotzenden Artikels den Mut hat , sich öffentlich zu dem,
was er geschrieben hat, zu bekennen , dann wollen wir ihm gerne
einmal das Gewehr visitieren, wie es bei ihm aussieht!
Wir wollen vorläufig keine Vermutungen aussprechen, aber
es muß verlangt werden, daß in Zukunft derjenige, welcher
so schwere Anklagen gegen die Landwirtschaft erhebt, von
„Diktatgewohnheiten der Landwirtschaft"
spricht , vor allem auch seinen Namen nennt . Wir weisen
auf das Schärfste die dort enthaltenen Vorwürfe zurück
und verlangen für die Landwirtschaft die gleichen Rechte,
die jeder andere Stand auch hat.

I . A . Theodor Körner jg.

Milchprei» betreffe »- .
Nagold , 13 . Juli . (Eingesandt .) In der heutigen Aus¬

schußsitzung des Landw . Bezirksvereins haben die Vertreter
der Landwirtschaft nachstehende Entschließung gefordert:

Das Eingesandt in Nr . 161 des Tannenblattes Milch¬
preis betreffend, mit seinen gehässigen Ausführungen , kann
von unserer Seite nicht unerwidert bleiben. Wenn die
Verbraucher jetzt angereizt werden, den Milchpreis , der
übrigens knapp die Produktionskosten deckt, mit Gewalt
herabzudrücken , nachdem die Versorgung jetzt eine geregelte
ist, wird der Erfolg nicht ausbleiben . Der Bauer lernt
jetzt rechnen . Er arbeitet mit täglich wachsender Unter¬
bilanz und er wird seinen Betrieb , wenn man ihm nichts
mehr gönnt, immer mehr extensivisieren . Geradezu uner¬
hört ist es aber, wenn in Zeitungen geschrieben wird , daß

die Bauern von Woche zu Woche ohne Rücksicht auf die
Verbraucher, den Preis diktierten und daß die Leute in
der Stadt mit ihrem Geld um Lebensmittel betteln mußten.
Weiß dieser „bauernfreundliche" Einsender nicht, daß der
Bauer für seine Milch, bis er das Geld erhielt, tatsächlich
nur 2—2 */, Pfg . pro Liter hatte , weiß er nicht , daß wenn
er ein Paar fette Schweine oder ein Stück Vieh etc . ver¬
kaufte, der Erlös schon in 8 Tagen gleich Null war , so
daß er für seinen Schweiß gar nichts als Haß erntete?
Ist dem Einsender auch unbekannt, daß die Zwangswirt¬
schaft dem Bauern Ablieferungspflicht auserlegte, so daß
er nicht frei über seine Produkte verfügen konnte ? Das
ist heute der Dank an den Bauernstand , der mit nie ra¬
stender, schaffender Hand bis zur Zeit der Auslandsflut
das Volk vom Hungertod gerettet hat . Jetzt heißt es „der
Mohr hat seine Schuldigkeit getan , der Mohr kann gehen" .
Dem Einsender dieses gehässigen Artikels möchten ibir nur
wünschen , er hätte als angeschirrter Bauer ca . 100 Morgen
zu bewirtschaften, dann hätte er ein anderes Bild von der
verzweifelten Lage der Landwirtschaft und würde den
Schweiß des Bauern anders bewerten . Alles in Allem:
Wenn kein Verständnis für unsere Notlage mehr da ist,
wird der Zusammenbruch der Betriebe schnell erfolgen.
Das werden dann auch diese Hetzer zu spüren bekotnmen,
aber es wird zu spät ' sein . Auch erwartet die heutige Ver¬
sammlung, daß unser Bezirksblatt solchen Hetzartikeln und
fanatischen Bosheiten gegen unfern Stand und unsere
Arbeit für die Zukunft seine Spalten verweigern wird.

Anmerkung der Schriftleitung. Unsere
landw . Leser wissen genau, daß wir stets Verständnis für
die Landwirtschaft hatten und haben werden und daß es
uns fern liegt , sie zu bekämpfen. Wir wissen sehr gut,
wie schwer heute viele Berufskreise unter der Ungunst der
Verhältnisse zu leiden haben und daß die Landwirtschaft
z . Zt . mit am schwersten getroffen wird, weshalb wir ihr
auch gerne unsere Unterstützung leihen. Wenn wir trotzdem
das Eingesandt der Milchverbraucher von Bedarfsgemeinden
ausgenommen haben, so kann dies unmöglich als ein feind¬
schaftlicher Akt unserer Zeitung der Landwirtschaft gegen¬
über angesehen oder gedeutet werden. Wir können bei
allem Verständnis für die Lage der Landwirtschaft andern
Interessenten den Mund in unserer Zeitung nicht verschließen.
Es ist Sache der Landwirtschaft , ihrerseits Stellung zu
solchen Einsendungen zu nehmen und wir stellen der Land¬
wirtschaft und ihrer Organisation die Spalten unserer
Zeitung ebenso zur Verfügung , damit sie ihren Standpunkt
darlegt und ihr Interesse vertritt . Unsere Zeitung kann
und wird bei solchen Eingesandt nur unparteiische Ver¬
mittlerin des Meinungsaustausches sein.

Letzte Nachrichten.
Immer noch die deutsche Schuld.

WTB . Brüssel , 15 . Juli . Die belgische Gruppe der
interparlamentarischen Union beschloß ihre frühere Ent¬
schließung aufrecht zu erhalten , sich nicht an der Vollsitzungder interparlamentarischen Union zu beteiligen, solange die
Deutschen nicht ihre Schuld am Kriege anerkannt hätten.

Herriots Ankunft in London.
WTB . London , 15 . Juli . Herriot ist heute Nach¬

mittag auf dem Viktoria -Bahnhof im Sonderzug einqe-
troffen, wo er von Macdonald begrüßt wurde , mit den»
er sich herzlich unterhielt.

Scheidemanu wird in den Ruhestand versetzt.
WTB . Kassel , 15 . Juli . In einer vertraulichen Sitzungder Stadtverordneten wurde von den anwesenden Mit¬

gliedern der Rechtsparteien und des Zentrums endgültig
beschlossen, den Oberbürgermeister Scheidemann , sowie die
Stadträte Rosenstock, Wittrock und Oberbaurat Höhle zum
ersten September in den Ruhestand zu versetzen.

Feierschichten und Betriebseinstellungen.
WTB . Essen , 16 . Juli . Die Nachrichten über die Ein¬

legung von Feierschichten im Ruhrbergbau wegen Absatz¬
mangels haben in den letzten Tagen einen erschreckenden
Umfang angenommen. Wie gemeldet wird , hat allein die
Gelsenkirchener Bergbau A . -G . in den beiden letzten Tagen
auf 8 ihrer Schächte je eine Feierschicht einlegen lassen
müssen . Bei der Harpener Bergbau - Ges. mußte am 12.
Juli auf 5 ihrer Zechen der Betrieb wegen Absatzmangels
vollständig stillgelegt werden. Der Umstand, daß die Zechen
zu derartigen Maßnahmen greifen müssen trotz der am 1.
Juli eingetretenen Kohlenpreisermäßigung um 20 Prozent
kennzeichnet deutlich die Schwierigkeiten der augenblicklichen
Lage.

Mutmaßliches Wetter.
FürDonnerstagistbeiFortbestand desHochdruckstrockenes,

heiteres und warmes , jedoch zu vereinzelten Gewitterstörungen
geneigtes Wetter zu erwarten.

Kür bk Schriftlettnng verantwortlich : Ludwiz Laut.
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